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Der nene Zolltarifentwurf.
Jn dem großen „Preisrathen“ um die Höhe der Poſitionen

des neuen Zolltarifs will der Stuttgarter „Beobachter“ auf
Grund gänzlich zuverläſſiger Jnformationen endlich die richtige
Löſung gefunden haben. Danach ſoll der Zoll für Roggen
6 Mk., Weizen 6,50 Mk., Hafer 6 Mk. betragen und
im Minimaltarif, in den für die neuen Handelsverträge
zu Grunde zu legenden Sätzen, für Roggen nicht unter
5 Mk., für Weizen 5,50 Mk., für Gerſte 3 Mk., für Hafer
5 Mk. erf werden. Wir halten es für völlig
ausgeſchloſſen, ſchreibt die Korreſpondenz des Bundes
der Landwirthe, daß obige a auch nur annähernd der
Wahrheit nahe kommen. Einmal ſtellen die Sätze des Minimal
tarifs keineswegs den regierungsſeitig der Landwirthſchaft
feierlichſt zugeſicherten aus reichen den Schutz dar ent
ſprechen ſie doch im Großen und Ganzen der Höhe der alten
allſeitig als gänzlich ungenügend anerkannten Sätze unſeres
heutigen Generaltarifs. Sodann iſt auch die Spannung
zwiſchen Minimal- und Maximaltarif eine ſo geringe, daß es
gänzlich ausgeſchloſſen erſcheint, die Regierung könnte ſo kurz-
ſichtig ſein ſich ſelbſt abſichtlich in eine für die kommenden
Vertragsverhandlungen denkbar ſchlechteſte Poſition zu bringen.
Je größer die Spannung zwiſchen Minimal und Maximal-
tarif iſt, deſto größer die Bewegungsfreiheit der Unterhändler,

deſto werthvoller die Kompenſationsmittel,
die man dem Mitkontrahenten zu bieten hat.

Der Zweck der Veröffentlichung derartiger aus der Luft
gegriffener Zahlen iſt ein nur zu durchſichtiger. Man fürchtet
auf liberal-demokratiſcher Seite, daß die Regierung doch ihr
der Landwirthſchaft gegebenes Verſprechen einhalten nd
wirklich ausreichende Schutzzölle für land wirthſchaftliche
Produkte verlangen könnte. Daher gilt es, die urtheilsloſen
Maſſen ſchon jetzt dagegen aufzuhetzen, weil man hofft, als
dann die Negierung mit dem Popanz eines derartigen künſtlich
erregten „öffentlichen Proteſtes“ einzuſchüchtern und zum Rück
ug zu veranlaſſen. Jn allen Tonarten wird vom „Vorwärts“
is zur „Nationalzeitung“ über dieſen „angeblichen“ Re-

gierungsentwurf hergezogen. Abgeſehen von den unmaß-
geblichen, lächerlichen Auslaſſungen Halleſcher Blätter wie
„Saale-Ztg.“ 2e., hier einige Proben davon

„Es iſt Pflicht des geſammten Volkes“, ſchreibt das „Berl.
Tagebl.“, laut und einmüthig gegen dieſe Auspowerung
unſeres Landes und gegen ſeine Jſolirung vom Welt-
bhandels verkehr Proteſt zu erheben. Ein Sturm gegen dieſe
Spoltgeburt von volkswirthſchaftlichem Unverſtand und Intereſſen
politik muß ſich erheben, der ſeinesgleichen in der Geſchichte handels
politiſcher Bewegungen ſucht. Denn auch dieſer Zolltarifentwurf
ſucht angeſichts der gegenwärtigen Weltwirthſchaftslage und angeſichtsder wirthſchaftiichen Entwickelung Deutſchlands ſeinesgleichen in der

Geſchichte. Wenn ſich das deutſche Volk dieſen Zolltarif, der gegen
über der Tarifruthe von 1879 eine Skorpionengeißel für unſeren
Volkskörper darſtellt, gefallen ließe, wahrlich, es wäre ihn werth

Eine wahre Muſterleiſtung blühender orientaliſcher Phantaſie!
Das Organ Eugen Richters, die „Freiſinnige Ztg.“, läßt ſich

grollend alſo vernehmen „Wahrlich, angeſichts ſolcher Mehrbelaſtungen
hat der „Vorwärts“ Recht, wenn er von einem „Wuchertarif“
der Negierung ſpricht. Hier zeigt alſo Graf Bülow ſein wahres
Geſicht. Als den Reichskanzler im Winter in einer Reichstagsſitzung
ein Sozialdemokrat durch einen Zwiſchenruf unterbrach glaubte er
dieſen abfertigen zu können durch die Bemerkung: „Sie kennen mich
ja noch gar nicht!“ Nicht nach ſeinen verdindlichen, ſchönen Worten,
nach ſeinen dem deutſchen Volke das Brot vertheuernden Werken
können wir jetzt den Grafen Bülow nach ſeinem wahren Werthe
einſchätzen.“

Der „Vorwärts“ endlich ſpricht von einer „faſt aben-
teuerlichen Erhöhung der Zölle.“ Wer lacht da?
In ihrer blinden Wuth, mit der die Blätter der Linken jede
Zollerhöhung für land wirthſchaftliche Produkte bekämpfen,
merken ſie gar nicht, in welche Widerſprüche ſie ſich bei ihren
Argumentationen verwickeln. Während nämlich auf der
einen Seite eine Mehrbelaſtung einer fünfköpfigen Arbeiter-
familie durch die Zollerhöhung von 37 Mark herausgerechnet
wird, wird in demſelben Athemzuge behauptet, das Au S
land würde ſich niemals eine dexartige Zollerhöhung ge-
fallen laſſen und Deutſchland daher mit der ganzen Welt
in Zollkrieg gerathen. Wie reimt ſich das zuſammen? Ent-
weder wird die Laſt der Zollerhöhung auf die bekannte „arme
fünfköpfige Arbeiterfamilie“ abgewälzt, dann kann es dem
Auslande doch gleichgiltig ſein, wie „abenteuerlich hoch“
unſere Zölle auch immer ſein mögen. Oder, das Ausland
iſt der leidtragende Theil bei einer Zollerhöhung, dann aber
braucht ſich die „fünfköpfige Arbeiterfamilie“ ihre fünf
Köpfe wegen der geplanten Zollerhöhung nicht zu zerbrechen.

Die Taktik iſt jetzt genau dieſelbe wie ſeiner Zeit beim
Fleiſchbeſchaugeſetz gegen den angeblichen Fleiſch
wucher. Man glaubt die fehlenden ſachlichen
Gründe durch um ſo eifrigeres und lautes Geſchimpfe er
ſetzen und den Gegner reſp. die Regierung damit ins Bocks-
horn jagen zu können. Ein Gutes haben aber die Mit-
theilungen des Stuttgarter „Beobachters“ doch vielleicht ge-
habt: die Regierung wird jetzt endlich wohl nicht umhin
können, den falſchen Ausſtreuungen durch die Veröffent-
Lichung der wirklich geplanten neuen Zoll-
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Halle a. S., 26. Juli.
Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Duisburg-Mülheim-

Nuhrort. Bisher ſind gezählt: für Beum er (nationalliberal
konſervativ) 22 598, für Rinte len (Centrum) 19 207, für Hengs
bach (Sozialdemokrat) 14 027, für v. Czarlinski (Pole) 2430 und
für Renckhoff freiſinnige Volkspartei) 1377 Stimmen. Aus vier
kleinen Landbezirken liegt das Ergebniß noch nicht vor.

Abfahrt Prinz Adalberts von Petersburg. Ver Groß
fürſt und die Großfürſtin Wladimir ſtatteten am Mittwoch gegen
6 Uhr Abends mit den Großfürſten Kyrill, Boris und Andrej dem
Prinzen Adalbert an Bord der „Charlotte“ einen Beſuch ab. Bei
der Ankunft und der Abfahrt der hohen Gäſte paradirten
die Mannſchaften auf den Ragen die Muſik ſpielte die ruſſiſche
Hymne. Das Schulſchiff hatte Flaggengala angelegt. Am Abend
folgten der deutſche Botſchafter mit ſeiner Gemahlin, die Mitglieder
der deutſchen Botſchaft, der bayeriſche Geſandte, der deutſche General
konſul und die Spitzen der deutſchen Kolonie einer
Einladung des Kommandanten der „Charlotte“ zum
Diner an Bord des Schiffes. Nachdem ſich Prinz Adalbert
geſtern Vormittag beim Kaiſer als mit dem Andreasorden dekorirt
gemeldet und dem deutſchen Botſchafter Grafen von Alvensleben
und Gemahlin einen Beſuch abgeſtattet hatte, lichtete das Schulſchiff
„Charlotte“ unter den Klängen der ruſſiſchen Nationalhymne die
Anker. Am NewaQuai hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge
eingefunden, welche die „Charlotte“ bei ihrer Abfahrt lebhaft
begrüßte.

Nachdem Direktor v. Woedtke aus dem allgemeinen Reſſort
des Reichsamts des Innern ausgeſchieden iſt und die Leitung des
Auffichtsamtes für das private Verſicherungsweſen übernommen hat,
dürfte es auch nöthig werden, an ſeine Stelle in die Kommiſſion
für Arbeiterſtatiftik, der Herr von Woedtke fünf Jahre
angehört hat, ein neues Mitglied zu wählen. Herr
von Woedtke gehörte zu den ſieben vom Bundesrathe gewählten
Mitgliedern dieſer Kommiſſion. Die Neuwahl wird alſo vom
Bundesrathe vorgenommen werden müſſen. Man wird wohl nicht
fehlgehen, wenn man annimmt, daß ſie auf den Nachfolger des
i von Woedltke in der Leitung der zweiten Rbtheilung des

eichsamts des Jnnern, Direktor Caspar, fallen wird.

Für ElſaßLothringen haben in den letzten Tagen ebenſo
wie für Bayern Konferenzen von Sachverſtändigen über den
ueunen Zolltarif ſtattgefunden. Die Leitung lag in den Händen
des Unterſtaatsſekretärs v. Schraut. Vorläufig ſind nur Sachver
ſtändige aus den einzelnen Jnduſtriezweigen vernommen. Dieſen
Verhandlungen werden ſolche mit Sachverſtändigen aus den Kreiſen
der Land wirthſchaft folgen Letztere werden vom Unter
ſtaatsſekretär Frhrn. Zorn v. Bulach geleitet werden.

Zum Zolltarifentwurf
Politiſchen Nachrichten“:

In der letzten Zeit ſind in der Preſſe recht viele ſonderbare
Mittheilungen über den neuen Zolltarifentwurf ver-
breitet worden. Was zunächſt die geſtrige Meldung der „Kreuz-
zeitung“ betrifft, wonach der Zolltarifentwurf dem Bundesrathe
„nunmehr“ zugegangen ſei, ſo möchten wir uns geſtatten,
darauf aufmerkſam zu machen, daß die „Kreuzzeitung“ bereits
in ihrer Nr. 289 vom Sonntag, dem 23. Juni ds. Js.,
2. Seite, Spalte 4, mitgetheilt hatte: „Der Entwurf
eines Zolltarif-Geſetzes nebſt Zolltarif iſt dem Bundesrathe zuge-
gangen.“ Wenn jetzt auf Grund der neueſten Meldung des
ſelben Blattes lange Erörterungen über mit der angeblichen
jetzigen Vorlage des Zolltarifs an den Bundesrath verbundene
Folgen angeſtellt werden, ſo ſpricht das nicht gerade dafür,
daß die auf den Entwurf bezüglichen thatſächlichen Vor
gänge mit allzu großer Aufmerkſamkeit verfolgt worden ſind.

arauf wird auch geſchloſſen werden müſſen, wenn gegenwärtig
Zollſätze für Gärtnereiprodukte, welche ein zu den Verhandlungen
vor dem Wirthſchaftlichen Ausſchuß zugezogen geweſener Sachver-
ſtändiger veröffentlicht, ohne jede Einſchränkung als die in der
Bundesrathsvorlage enthaltenen Poſitionen behandelt werden. Man
wird ſich hoffentlich noch erinnern, daß nach den Verhandlungen im
Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe Erörterungen innerhalb des Reichsſchatz
amtes und dann zwiſchen den verſchiedenſten Reichs und preußiſchen
Reſſorts ſtattgefunden haben. Daß dieſe Erörterungen ohne jeden
Einfluß auf die Bemeſſung der verſchiedenen Zollſätze in dem neuen
Zolltarifentwurf geblieden wären, wird doch wohl Niemand annehmen
wollen. Man dürfte deshalb gut thun, nicht jede Jndiskretion von
Sathverſtändigen, die vor dem wirthſchaftlichen Ausſchuſſe vernommen
worden ſind, als zutreffende Angaben über in der Bundesrathsvor
lage enthaltene Zollſätze anzuſehen. Wenn ſchließlich in der
Preſſe die Verſchiedenheit im Verhalten der einzelnen Regie
rungen bei der Behandlung des Tarifs nach der Einbringung im
Bundesrathe als auffallend bezeichnet wird, ſo iſt darauf aufmerkſam
zu machen, daß in dieſer Beziehung ſelbſtverſtändlich jeder Einzel
regierung völlig freies Verfügungsrecht zuſteht. Die bayeriſche und
die reichsländiſche Regierung haben das Zolltarifſchema noch
mals den einheimiſchen Sachverſtändigen in verſchiedenen
Konferenzen zur Begutachtung unterbreitet und ſich Wünſche
bezüglich der Höhe der einzelnen Zollſätze vortragen laſſen.
Vielleicht folgen andere Regierungen dieſen Beiſpielen.
Wieder andere dürften von einer ſolchen allgemeinen Erörterung
abſehen und ſich nur noch bezüglich einzelner Punkte die Gutachten
von Sachverſtändigen einfordern. Wie die preußiſche Regierung
verfahren wird, iſt nicht bekannt gegeben. Jedoch dürfte man wohl
nicht fehlgehen, wenn man daraus, daß bisher über die Einberufung von
Sachverſtändigen nach Berlin nichts verlautete, den Schluß zieht, daß in
Preußen von einer nochmaligen allgemeinen Begutachtung ſeitens der

ntereſſenten Abſtand genommen werden ſoll. Man dürfte ein ſolches
rhalten auch ſehr gut verſtehen, wenn man bedenkt, daß bei den

im Reichsamt des Jnnern in und vor dem Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe
ſtattgehabten Konferenzen gerade die zuſtändigen preußiſchen Reſſorts, wie

inanz und Handelsminiſterium, ausgiebig verkreten waren und durch die
in den Sitzungen ſtändig zugegen geweſenen Vertreter auf das Eingehendſte
über die Sachverſtändigengutachten unterrichtet worden ſind. Selbſt
verſtändlich werden trotzdem eingehende Nachprüfungen innerhalb
der zuſtändigen Reſſorts auch unter nochmaliger Einholung von Gut-
achten über Einzelheiten ſtattfinden. Jedenfalls hat jede Einzel

ſchreiben die Berliner

regierung das Recht, die Behandlung der Zolltarifvorlage ſo einzu
richten, wie ſie will, und an der Verſchiedenheit dieſer Behandlung
iſt, wenn man die einſchlägigen Verhältniſſe berückſichtigt, auch durch
aus nichts Auffallendes.

Der Deutſche Müllerbund, der in Leipzig vom 6. bis
8. ds. Mts. getagt v hat folgende beachtenswerthe Reſolution
hinſichtlich des Mehl-Exports und der Zoll- Vergütung gefaßt:

Die Haupt Verſammlung des Deutſchen Müllerbundes erkennt in
dem jetzt giltigen Ausfuhr-Regulativ für Mühlenfabrikate noch immer

eine Begünſtigung einzelner Großbetriebe, da
bei der beſtehenden VergütungsForm entgegen den Abſichten
des Regulativs noch immer vorwiegend die Ausſuhr minder-
werthiger Mehle gefördert wird. Die auf ſolche Mehle gewäbrte
Zoll-Vergütigung iſt noch immer zu reichlich, ſo daß die Ausfuhr-
Mühlen in die Lage kommen, von dem zollfrei eingeführten
Getreide einen weſentlichen Theil der Ausbeute im Jnlande zu
verwenden und hier einen verhängnißvollen Preisdruck auf die
inländiſche Getreide und Mehl Produktion auszuüben.

Da eine genaue Abſtufung der Mehl-Qualitäten für die Zoll-
r e Schwierigkeiten bereitet, ſo befürwortet der
Deutſche Müllerbund, das beſtehende Zoll Regulativ aufzuheben
und von den ausführenden Mühlen zu fordern, daß ſie die Ver-
mahblung für den Export auch räumlich vollſtändig trennen
von der Vermahlung für den inländiſchen Markt und unter Aufſicht
der Zoll-Behörde angehalten werden, alle aus zollfrei eingeführtem
Gelreide hergeſtellten Erzeugniſſe wieder zu exporliren.

Jn einem etwaigen völligen Eingehben des deutſchen Mehl-
Exports würden wir keine Schädigung der inländiſchen Müllerei
erblicken, da in einem Getreide einführenden Lande ein Bedürfniß
für Mehl-Export nicht vorhanden iſt und die heutigen Ausfuhr-
Mühlen nur durch Nebenumſtände, wie Tarif-Vortheile,
Zoll- Kredit und Zoll-Uebervergütungen kon
kurrenzfähig ſind, dadurch aber Fig. auf die geſammte
binnenländiſche Müllerei zurückwirken. Nach Aufhebung der be
ſonderen Vergünſtigungen der Hafenmühlen würde die Konkurrenz
derſelben nicht mehr zu fürchten ſein. Eine techniſche Ueberlegen
heit der Aus und Einfuhr-Mühlen gegenüber den modern ein
gerichteten BinnenlandMühlen beſteht nicht. Der Zollkredit für
die EinfuhrMühlen iſt aufzuheben oder erheblich einzuſchränken

Dieſe Forderungen des Deutſchen Müllerbundes decken
ſich durchaus mit den von uns wiederholt verfochtenen An-
ſchauungen, die ungerechte Bevorzugung der großen Export
mühlen ſtagtlicherſeits im Jntereſſe der Landwirthſchaft ſo
wohl wie der Kleinmüllerei endlich aufzuheben. Wir em-
pfehlen daher auch dieſe Reſolution des Deutſchen Müller-
bundes der beſonderen Beachtung des Herrn Miniſters für
Handel und Gewerbe, der ſoeben die Handelskammern zur
Einreichung von Vorſchlägen für die etwaige Abänderung
des Regulativs für Getreidemühlen aufgefordert hat.

Zur Frage der Alters und Hinterbliebenen Ver-
ſichernug im Haudwerk ſchreibt die „Soziale Praxis“ „Nach
Mittheilungen auf dem dieſer Tage in Kroſſen abgehaltenen
Brandenburgiſchen Bäckertage ſollte es keinem Zweifel unterliegen,
daß die Regierung eine Alters- und Reliktenverſorgung
für den deutſchen Handwerkerſtand als Erſatz für
den bei der Arbeiterverſicherung für genannte Kreiſe entſtehenden
Ausfall in Angriff genommen hat. Die Regierung ſollte ſich, ſo
wurde behauptet, die erſ für dieſe ſozialpolitiſche Maß-
nahme bei den privaten ohlfahrtseinrichtungen der Hand
werkerverbände verſchaffen. Dieſe ſehr unklare Meldung beruht
augenſcheinlich auf einem Mißverſtändniſſe. Allerdings trägt man

in den Kreiſen des Centralausſchuſſes der
Jnnungsverbände Deutſchlands in Berlin mit dem
Plane der Gründung eines ſolchen privaten Verſicherungsunter
nehmens, und auch hier ſteht die Ausführung noch in weitem Felde.
Daß die Reichsregierung ſelbſt ſich mit Abſichten auf dieſem
Gebiete trägt, davon iſt an unterrichteter Stelle nichts bekannt.“

Eutſchädignug der widerrechtlich aus Transvaal Ans-
gewieſenen,. Vor der in London tagenden Kommiſſion, welche die
Entſchädigungsanſprüche der aus Südafrika ausgewieſenen Ausländer
unterſucht, hat der Vertreter Deutſchlands, Dr. Sieveking, auf die
Ausführungen des Vertreters der engliſchen Regierung erwidert und
den Standpunkt der deutſchen Regierung klargelegt. Der Ver
treter der engliſchen Regierung, Sir John Ardagh, e die
Anſicht verfochten, daß, da die Transvaal Bahngeſellſchaft in
folge ihrer Handlungen unter die Kriegführenden zu rechnen
ſei, auch ihre Angeſtellten Kriegführende ſeien, daß ſie ferner,
da die Geſellſchaft in den Dienſt der Transvaal Regierung getreten
ſei, ebenfalls Diener dieſer Regierung geworden ſeien, ihre
Nationalität verloren hätten und, weil ſie nicht länger Unterthanen
einer befreundeten Regierung ſeien, keinen Anſpruch auf Ent
ſchädigung hätten. Demgegenüber führte Dr. Sieveking aus, daß
nur bei der deutſchen Regierung die Entſcheidung darüber liege,
ob eine Perſon ein deutſcher Unterthan ſei oder nicht. Dieſes Recht
ſtehe ausdrücklich der deutſchen Regierung W ſonſt Niemandem. Die
Thatſache, daß ein Deutſcher auf Seiten der Buren gegen die Engländer
gekämpft habe, ſchließe ihn nicht von der Entſchädigung aus. Jedoch werde
er, wenn erwieſen ſei, daß ein Deutſcher aktiv am Kampfe gegen
die Engländer theilgenommen habe deſſen Anſprüche nicht weiter
verfolgen. Wenn aber ein Deutſcher als Angeſtellter der Bahn
einfach die Pflichten ſeiner Stellung erfüllt habe, ſo ſei er kein
Kriegsführender und zur Entſchädigung berechtigt. Die Kommiſſion
entſchied daraufhin, daß die Angeſtellten der Bahn
durch Dienſte, welche ſie als ſolche auf Befehl
ihrer Vorgeſetzten der Transvaal- Regierung
eleiſtet hätten, ihre Nationalität nicht ver
oren hätten. Ob ſie aber noch Unterthanen einer befreundeten

Macht ſeien oder nicht, müſſe in jedem einzelnen Falle auf
diplomatiſchem Wege entſchieden werden.

Austauſch der goldenen Fünfmarkſtücke. Mit dem
30. September d. Js. läuft bekanntlich die Friſt ab, bis zu welcher
die kleinen goldenen Fünfmarkſtücke, die im öffentlichen Verkehr zwar
nur ſelten vorkommen, bei den Reichs und Landeskaſſen zu
geſetzlichen Werthe in Zahlung genommen, als auch gegen Reichs
münze umgetauſcht werden können. Noch im Umlauf befindliche
Münzen der gedachten Art ſind daher bis einſchließlich 30. Sep
tember d. Js. einzulöſen.



Ausland.
Jtalien.

Jtaliens Mittel meerpolitik.
Die lebhaften und intereſſanten Schilderungen, die der ehemalige

franzöſiſche Marineminiſter M. Lockroy anläßlich ſeines kürzlichen Be
ſuches in Spezia über die Bedeutung der italieniſchen Kriegshäfen
und der Flotte Italiens der Oeffentlichkeit übergeben hat, haben
zaturgemäß einiges Aufſehen gemacht und die Aufmerkſamkeit aller
Welt auch auf die Rolle gelenkt, die Jtalien im Mittelmeer bei einem
Ronflikt zur See zwiſchen England und Frankreich zu ſpielen be
cufen ſein wird.

Was zunächſt M. Lockroys Ausführungen anbetrifft über das,
was ihm in Spezia ſeitens der Marinebehörden in bereitwilligſter
Weiſe gezeigt und erklärt wurde, ſo tragen dieſelben den Stempel
ruhiger und beſonnener Sachlichkeit und erfreuen durch die bis ins
Einzelne gehende Genauigkeit, die den ſachverſtändigen Beurtheiler
and den gleichzeitig patriotiſchen Berather ſeines terlandes er
kennen laſſen. Der Miniſter ſcheut ſich nicht auszuſprechen, daß der
Hafen von Spezia eine der großartigſten Anlagen ſei, die er kenne,
daß Natur, Kunſt, reiches Wiſſen und feſter Wille hier ein Werk
geſchaffen habe, wie es Frankreich nicht beſitze, wie es aber für das
ſelbe nothwendig ſei, um in den ernſten Tagen heutiger Zeit allen
Anforderungen an Seekriegsbrauchbarkeit und ausreichender Bereit
ſchaft nachkommen zu können.

Man gewinnt aus dieſen eindringlichen Worken M. Lockroys
nſtreitig den Eindruck, daß auch der Miniſter von der großen
eberlegenheit des von ihm ſo beredt geſchilderten italieniſchen

Kriegshafens namentlich über Toulon überzeugt iſt, und das Italien
mit dieſem Platze und im Verein mit Genug nicht nur daß davor-
liegende Liguriſche Meer vollkommen beherrſcht, ſondern auch ſeinen
Einfluß noch weit hinaus ins Mittelländiſche Meer hinein er
ſtrecken kann.

Aber nicht Spezia allein giebt Jtalien ſeine bevorzugte
ftrategiſche Stellung im Mittelmeer, ſondern auch noch andere
befeſtigte Punkte ſeines reichen Beſitzthums machen das Königreich

r Zeit zu einem der entſcheidendſten, vielleicht ſogar zum aus
chlaggebenden Faktor in dem Wettſtreit um die Vorherrſchaft

über den lateiniſchen See.“ Da iſt die ſehr ſtark befeſtigte
Straße von Meſſina zwiſchen Jtalien und Sizilien, die nur durch
zwei getrennt operirende feindliche Geſchwader blockirt werden
kann, dort iſt Venedig, das den Ausgangspunkt für große Ope-
rationen im Adriatiſchen Meer bildet und ſich Spezia in mancher
Hinſicht würdig an die Seite ſtellt; da iſt ferner das freilich noch un
fertige Tarent, das aber mit Meſſina dereinſt berufen ſein wird,
das entſcheidende Wort im Joniſchen Meer im Süden Jtaliens zu
ſprechen, und da iſt endlich die mächtige Sperre Maddalenag, die
das benachbarte franzöſiſche Korſika völlig in Schach hält und als
Ausfallsthor der italieniſchen Flotte nach Oſten oder Weſten im
Falle eines Krieges von ganz unſchätzbarem Werth ſein dürfte.
An dieſer Stelle hat Jtalien aber auch in jüngſter Zeit geradezu Er
ſtaunliches geleiſtet und gleichſam in ahnender Vorausſicht der von
Bizerta her einſt drohenden Gefahren Alles gethan, um ſich einen
Waffenplatz erſten Ranges zu ſchaffen. Davon zeugen die 15 be
feſtigten Werke, die hier angelegt und mit 157 der ſchwerſten
Küſten und Belägerungsgeſchütze armirt wurden, das beweiſen
weiter die Ciſternen mit Lebensmitteln für 200 000 Rationen, die
eingezäunten großen Weiden für Rinderheerden, das Kohlendepot,
die zwar kleine, aber ſehr gut ausgerüſtete Werft für Reparaturen
von Torpedobooten, ferner die neu angelegten Heerſtraßen,
6 Semaphoren, 2 ünterſeeiſche Kabel, Telegraphenleitungen zwiſchen
den Batterien, optiſche Signale, 4 elektriſche Scheinwerfer, ſowie
ſchließlich noch 6 Wachtthürme mit telegraphiſchen Leitungen.

Ganz unzweifelhaft iſt aber Maddaleng auch deswegen von
Italien ſo beſonders ſtark gemacht worden, weil es die Baſis für
die Offenſivbewegungen der italieniſchen Flotte bilden ſoll, die
durch das Tyrrheniſche Meer und die weite Oeffnung zwiſchen
Sardinien und Sizilien hinausgeleitet werden ſollen und hier
um ſo größere Ausſicht auf Erfolg bieten werden, ſolange neben
Maddalena noch Spezia und die Straße von Meſſina in intaktem
Beſitz der italieniſchen Geſchwader ſind.

Es iſt bei ſolch günſtiger Lage der fortifikatoriſchen Küſten
verhältniſſe Jtaliens kein Wunder, wenn die ſonſt im Mittelmeer
meiſtbetheiligtn Mächte, England und Frankreich, mehr und mehr
um die Gunſt des ſtarken italieniſchen Nachbarn buhlen und kein
Mittel unverſucht laſſen, um ſich ſeiner Bundesgenoſſenſchaft zu
verſichern.

Türkei.
Fernhaltung griechiſcher Kriegsſchiffe.

Die griechiſche Regierung hatte der Pforte die Abſicht kund-
gegeben, ein Geſchwader in die türkiſchen Gewäſſer zu entſenden,
welches Smyrna, Salonichi und das Vorgebirge Athos beſuchen ſoll.
Die Pforte verſagte aus politiſchen Erwägungen ihre Zuſtimmung.
Zwiſchen dem griechiſchen Geſandten und dem Miniſter des Aeußeren
werden Verhandlungen in dieſer Frage gepflogen.

China.
Aus China kommen einige Hiobspoſten. Nach chineſiſchen

Meldungen aus Shanghai erlitten chineſiſche und ruſſiſche
Truppen im Südoſten der Mandſchurei eine ernſte Niederlage
7 Aufſtändiſche. Die Letzteren zerſtörten die Telegraphen
inien.

London, 25. Juli. Die Kaufleute und Grundeigenthümer
in Weihaiwei ſind darüber ungebalten, daß die Befeſtigungsarbeiten
eingeſtellt werden, ſie fürchten, daß die von ihnen kürzlich erworbenen
Rechte nicht genügend geſchützt ſind.

Telegramme.
Berlin, 26. Juli. Die „Poſt“ verſichert, die Angaben

der deutſchen „Gärtner-Zeitung“ über Zolltarife, die für
Kartoffeln und andere Gartenbau- Erzeugniſſe im Zolltarife
vorgeſehen ſind, ſeien reine Phantaſiegebilde. Die „Kreuz-
Zeitung“ will wiſſen, daß der Entwurf eines Zolltarif Geſetzes
r oder morgen im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht werden
würde.

Köln, 26. Juli. Die Firma Jri Dietz und Co., deren
Kommanditär Terlinden war, hat geſtern den Konkurs an
gemeldet.

Baſel, 26. Juli. Ueber die Entgleiſung des elſäſſer
Zuges wird weiter gemeldet: Die Lokomotive grub ſich tief
in den Bahnkörper ein, ſtürzte um und wurde total zer-
trümmert. Ferner wurde zertrümmert ein Wagen zweiter
Klaſſe, ein nachfolgender Wagen dritter Klaſſe wurde leicht
beſchädigt. Eine alte Dame aus dem Auslande wurde ge-
tödtet und deren Mann verletzt. Ein Bremſer wurde
zwiſchen Wagentheile eingeklemmt und mußte in hoffnungs
loſem Zuſtande in das Hoſpital gebracht werden.

Konſtantinopel, 26. Juli. Vor einigen Tagen wurde
eine große Geſellſchaft bei dem Sheriff Sadik Paſcha in Ortakeu
Nachts umzingelt, aufgehoben und der h mit 26 Gäſten,
darunter einige Egypter, gefeſſelt nach Stambul in das
Central-Gefängniß abgeführt, weil ſie gegen den Sultan kon
ferirt hätten.

Hongkong, 26. Juli. Nachdem der Lloyddampfer „Bayern“
mit dem 7 Tſchun hier eingetroffen war, begab ſich der
Prinz ſofort in das Regierungsgebäude. Die „Bayern“ mit
d Feen an Bord ſetzte geſtern die Reiſe nach Deutſch
and fort.
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Aus Nah und Fern.
Deutſche Matroſen als Feuerwehr. Der Kommandant der

„Charlotte“, die vor Petersburg liegt, entſandte am Mittwoch ſofort
nach Ausbruch des großen Schadenfeuers auf der Gutujew-Jnſel,
noch bevor ausreichende Löſchhilfe durch die ruſſiſche Feuerwehr zur
Stelle war, ein Feuerlöſchkommando von 120 Mann unter den
Leutnants z. S. Lohmann, Humann und von Veltheim. Das
Kommando arbeitete ununterbrochen von 11x Uhr Mittags bis 6 Uhr
Abends, und nach amtlicher Erklärung iſt es in erſter Linie der Wirk
ſamkeit des deutſchen Löſchkommandos zu danken, daß das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt blieb und zahlreiche Zollniederlagegebäude
gerettet wurden.

Unwetter in London. Heftiges Gewitter mit Hagel, unauf-
hörlichen Blitzen und ſtrömenden Regengüſſen wüthete geſtern mehrere
Stunden hindurch in London. Das Waſſer ſtrömte über die
Bürgerſteige und drang in die Wohnungen ein. Ein Theil der
Untergrundbahn wurde unter Waſſer geſetzt. Der Verkehr war zeit
weilig unterbrochen.

Unglück im franzöſiſchen Manöver. Bei einem Seine-
Manöver oberhalb der Brücke von Billancourt verunglückten vor
geſtern drei Küraſſiere von ſieben, die an einer Stange von einem
Ufer zum anderen hinübergleiten ſollten. Wie man jetzt erfährt, hat
einer der Soldaten das Unglück verſchuldet. Mitten auf dem Fluſſe
wollte er eine Turnübung ausführen, wie er ſchon ein anderes Mal
in der Gegend von SaintGermain in hatte, und dabei kam er
ſelbſt ums Leben. Von Seiten der Offiziere ſollen alle erforderlichen
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden ſein. Das will der Kriegsminiſter
dem Abg. Laloge antworten, der eine Interpellation über den Un
fall angekündigt hat.

Bayreuther Feſtſpiele. Mit „Rheingold“ begann geſtern die
Aufführung der NibelungenTrilogie. Dekorationen und Jnſcenirung
waren von wunderbarer Pracht und Vollendung. Hans Richter
dirigirte. Adelina Patti wohnte mit ihrem Gatten der Auf-
führung bei.

Verſchüttet. Auf der Zeche Hannover bei Bochum wurden im
Schacht 1 drei Bergleute durch herabfallendes Geſtein verſchüttet;
einer derſelben iſt todt, die beiden anderen ſind ſchwer verletzt.

Entgleiſung. Der Elſäſſer Perſonenzug Nr. 215, der 2 Uhr
43 Min. von Baſel abgeht, entgleiſte beim Baſeler Güterbahnhof
St. Johann. Zwei Perſonen wurden getödtet, drei verwundet.
Der Materialſchaden iſt bedeutend.

Durchbrennender Defraudant. Der „Bote aus dem NRieſen-gebirge“ meldet, der flüchtige Poſtdirektor Flemming aus Huſum
ſei in Schmiedeberg geſehen worden. Er ſei in das Gebirge
weitergegangen und werde dorthin verfolgt. Vermuthlich ſei er nach
Oeſterreich entkommen.

Emdeuer Hafen. Ein Telegramm des Miniſters der öffent-
lichen Arbeiten an den Oberbürgermeiſter Fürbringer in Emden be

ſagt, die Einweihung des Emdener Hafens werde wahrſcheinlich
bereits am 7. Auguſt ſtattfinden, wonach alle Vorbereitungen zu treffen
ſeien. Eine endgiltige Beſtimmung könne erſt am 31. Juli erfolgen.

Exploſion in Batum. Geſtern Mittag fand in Batum in
dem dicht bevölkerten Centrum der Stadt eine Exploſion ſtatt, bei der
viele Perſonen ums Leben kamen. Mehrere Offiziere werden ver
mißt. Einzelne Häuſer ſind zerſtört. An der Unglücksſtelle findet
man abgertſſene Gliedmaßen. Die Zahl der Opfer läßt ſich bisher
auch nicht annähernd angeben. Das Centrum der Stadt liegt in

Trümmern.
Vom Tuberkuloſe- Kongreß in Lonvon. Der König von

England empfing geſtern Nachmittag die auswärtigen Delegirten zum
Tuberkuloſe-Kongreß. Jn einer Anſprache bemerkte der König, er
boffe ſehnlich auf den Erfolg der Berathungen zur Bekämpfung der
furchtbaren Krankheit. Er widme dieſer Sache wie Allem, das ſich
auf die Geſundheit und das Wohlergehen desVolkesbeziehe, das lebhafteſte
Jntereſſe. Bei einem Diner, das der Vorſitzende des „Könialichen
Jnſtituts für Volksgeſundheitspflege“, Profeſſor Robert Smith,
geſtern zu Ehren des Profeſſors Koch veranſtaltete, überreichte der
Gaſtgeber dem deutſchen Gelehrten die Harben-Medaille und das
Diplom als Ehrenmitglied des Jnſtituts und führte in einer An-
ſprache aus: Die Harben-Medaille ſei von Sir Henry Harben,
einem der älteſten und freigebigſten Förderer des Jnſtituts, für
hervorragende Verdienſte um die Volksgeſundheitspflege mit der
ausdrücklichen Beſtimmung geſtiftet worden, daß ſie um die
Volksgeſundheit verdienten Männern jeder Nationalität verliehen
werden könne, und ſo könne die Harben-Medaille keinem
Würdigeren als Robert Koch zu Theil werden. Geheimrath Koch
ſprach in kurzen Worten ſeinen Dank aus.

Vergnügen ohne Alkohol. Das Friedensfeſt in Harvard,
Kollege, welches die Amerikaner kürzlich feierten und bei welchem
der deutſche Botſchafter von Holleben zum Ehrendoktor er
nannt wurde, ſcheint nach allen Berichten ein recht vergnügliches ge
weſen zu ſein. Und doch gab es bei dem Hauptfeſte kein onde-
res Getränk als Eisthee. Unſere Abſtinenten haben es
zwar ſchon oft behauptet und erwieſen, daß man ohne Alkohol auch
vergnügt ſein kann, aber der großen Mehrheit die höher Ge-
bildeten nicht ausgenommen erſcheint es bei uns immer noch
unfaßbar, wie ſich ohne Wein und Bier ein Feſt feiern und einen
Toaſt ausbringen, und wie es ſich ohne Altkohol überhaupt fröhlich
ſein läßt. Die von den deutſchen und ſchweizeriſchen Hoteliers
beklagte und alſo nicht nur auf dem Papier ſtehende große Ver
breitung grundſätzlicher Enthaltſamkeit von geiſtigen Getränken
unter den uns in ſo Manchem überlegenen Amerikanern iſt wahr-
ſcheinlich zu einem nicht geringen Theile auf das gute Beiſpiel zu
rückzuführen, welches drüben gerade bei feſtlichen Gelegenheiten
von den vornehmen und offiziellen Kreiſen gegeben zu werden
pflegt. Die deutſchen Beſucher des internationalen medi-
ziniſchen Kongreſſes in Waſhington werden ſich noch
recht wohl entſinnen, daß Präſident Cleveland und ſeine ſchöne
Gemahlin die Theilnehmer mit allen anderen, nur nicht mit alko-
holiſchen Getränken bewirtheten.

Abgeſtürzt. Ein junger Mann Namens Friedrich Herrle, der
auf der Gerütſchalp oberhalb Lauterbrunnen Edelweiß pflückte, iſt
infolge eines Fehltrittes über eine 200 Meter hohe Felswand abge
ſtürzt und mit zerſchmettertem Schädel todt aufgefunden worden.

Fünf Jahre im Keller. Der „Peſt. Lloyd“ berichtet In
der Gemeinde Lipova im Baranyager Komitat brach dieſer Tage
im Hauſe einer reichen Bäuerin, der verwittweten Frau
Gabriel Mehes, Feuer aus. Jhr Hof füllte ſich mit Leuten, die
bei den Löſcharbeiten thätig waren. Zufällig hörten einige von
ihnen aus einem Gemüſekeller Jammerrufe dringen. Sie öffneten
die Kellerthür, und nun bot ſich ihnen ein entſetzlicher Anblick
dar. Auf einem Bündel verfaulten Strohs lag in zerfetzten,
ſchmutzigen Kleiderreſten ein zum Skelet abgemagertes Kind
der in dem grubenartigen Keller war unbeſchreiblich,
und ein penetranter, ekelerregender Geruch benahm den Ein-
tretenden den Athem. Das unglückliche Kind iſt der leibliche
Sohn der Frau Mehes Namens Alexander, der ſeit fünf Jahren
in dem Keller eingeſperrt war, und zwar nur deshalb, damit ſeine
Mutter auch ſein Vermögen für fich verwenden könne. Gegen das
entmenſchte Weib wurde die Strafanzeige erſtattet. Sie verant
wortete ſich damit, daß ihr Sohn blöde geweſen, ihr viel Schererei
verurſacht habe und ſie deshalb ihn auf dieſe Weiſe unſchädlich
machen wollte.

Ueber die Senkung der Brooklyner Brücke, von der wir
geſtern ſchon Mittheilung machten, wird noch gemeldet Jn
New York erregte das Gerücht, die Brooklyner Hänge-
brücke habe ſich geſenkt, ungeheure Aufregung. Schnell eilten
Tauſende von Menſchen hinzu, fanden aber die Brücke von
der Polizei geſperrt. Wie ſich herausſtellte, hatten 17 der großen
Stahlträger, die von dem Hauptkabel herunterhängen und die
eigentlichen Träger des r der Brücke ſind, ohne jedes Vor
zeichen nachgegeben, ſodaß ſich der Fahrweg bedeutend ſenkte. Andere
Träger erſcheinen ebenfalls nicht völlig intakt. Die Jngenieure
glauden, daß das große Gewicht einer langen Reihe von Rollwagen
die Urſache geweſen iſt. Die Konſtruktion als Ganzes iſt nicht gefährdet,
doch wird es ungefähr zehn Tage dauern, bis die defekten Träger, die ſich

ſämmtlich an der Brooklyn-Seite hefinden. ausgebeſſert ſein werden.

Augenblicklich iſt der Verkehr über die Brücke nur Fußgangern
eſſattet. Die EaſtRiver-Brücke zwiſchen NewYork und
rooklyn überſetzt eine Mittelöffnung von 486,9 m, zwei Seiten-

öffnungen von je 283,7 m und weiſt mit den 476,6 reſp. 296,2 m
langen Auffahrtsrampen auf der NewYorker und Brooklyner Seite
die koloſſale Geſammtlänge von 1 km 826 m auf. Die Breite der

ahrbahn beträgt 25,9 w, wovon 10,66 auf zwei ehe eleiſe,
„92 auf Eiſenbahngeleiſe kommen und 4,57 für den Fußverkehr frei

bleiben. Die Brückenbahn liegt bei den Pfeilern 36,4, in der Mitte
der Oeffnung 41,2 m über Hochwaſſer, ſo daß auch die hoch
getakelten Schiffe darunter durchfahren können. Jedes der ſieben
aus Stahldrähten beſtehenden Drahtſeile, die die Brückenbahn tragen,
hat einen Durchmeſſer von 39 Centimeter. Der Erbauer dieſes
Rieſenwerkes war der berühmte deutſch e Brückeningenieur Johann
Auguſt Röbling, der am 12. Juni 1806 in Mühlhauſen in
Thüringen geboren wurde. Nach Beendigung ſeiner Studien, die
er in Berlin machte, ging er nach Amerika und hat dort die größten
Brückenbauten ausgeführt. Den Entwurf der EaſtRiverBrücke,
die erſt von ſeinem Sohne, dem Oberſten Waſhington Röbling 1883
vollendet wurde, fertigte er zwei Jahre vor ſeinem am 22. Juli 1869
erfolgten Tode.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O Wittenberg, 25. Juli. Beſuch aus Pretzſch) Die

Zöglinge des Königlichen MilitärMädchenWaiſenhauſes in Pretzſch,
welche in den Hundstagsferien nicht beurlaubt ſind, werden zu ihrer
Entſchädigung durch einen Ausflug erfreut, als deſſen Ziel ſchon ſeit
Jahren Wittenberg beſtimmt iſt. Auch heute trafen von
den 190 Kindern der Anſtalt, von denen 94 beurlaubt
ſind 92 Schülerinnen mit ihren Lehrern und Er-
zieherinnen unter Leitung der Vuorſteherin Frau von
Jngersleben und des Anſtaltsrendanten Herrn Beyrodt mit dem
12 Uhr-Zuge hier ein und marſchirten, die Pretzſcher Stadtkapelle
unter Direktor Stiebing voran, nach dem im herrlichſten Grün
prangenden „Bellevue“ (früher Sichlers Garten). Ein in ſeiner Art
impoſanter, lieblicher Zug. Die Mädchen in ihrer ſauberen uniformen
Kleidung, mit den friſchen, fröhlichen Kindergeſichtern und den freudig
in die Welt hinausſchauenden Augen. Jn dem Gatten an-
gekommen, wurden die Kinder, die bereits in Pretzſch zu Mittag ge
geſſen hatten, mit Schokolade und Kuchen bewirthet und verbrachten
dann ſpielend, ſingend und tanzend bei einem von der Stiebingſchen
Kapelle ausgeführten Konzert den Nachmittag. Man kann nichts
Lieblicheres ſehen als die Spiele, die Reigen und Rundtänze, an
denen ſich, recht wie ältere Geſchwiſter, die Lehrer, die Erzieherinnen
und die Töchter des Rendanten betheiligten; und es iſt geradezu
ein Genuß, von ihnen die „Waſhingtonpoſt“ mit ihren vielfachen
Gruppirungen oder den „Hundertjährigen“ mit dem Text:

Der kleine Mann von Amſterdam,
Jſt das nicht ein charmanter Mann

Nun gucke mich mal an
Nun gucke mich mal an.

tanzen und figuriren zu ſehen. Man kann nichts Köſtlicheres hören
als die melodiſchen mehrſtimmigen Geſänge, mit denen die Kinder
ſich und die zahlreich erſchienenen Gäſte erfreuten. Die Kinder ſind
gewiſſermaßen militäriſch organiſirt und ſind demnach eingetheilt in Feld
webel (Oberaufſeherinnen), Unteroffiziere (Aufſeherinnen), Gefreiten
(Stellvertreterinnen) und Gemeine. Die Chargen wurden früher
durch verſchiedenfarbige Halstücher gekennzeichnet. Jetzt tragen die
Feldwebel, meiſt Fortbildungsſchülerinnen der Anſtalt, eine Nickel
broſche mit goldener Krone und dem Namenszug der Kaiſerin A. V.,
die Unteroffiziere eine Nickelbroſche mit goldener Krone und dem
Namenszug der beiden Kaiſer Wilhelm I. u. II. und die Gefreiten eine
Nickelbroſche nur mit goldener Krone. Die Avancirten halten ganz ſtill
und unauffällig die kleine Schaar in Ordnung und die Augen der
Lehrerinnen und Erzieherinnen ſchweifen nur mit freundlicher Für-
ſorge über das Ganze hinweg. Ein unſagbares Wohlgefühl über

kommt den Beſchauer, wenn er die Verpflegung der Kinder und
den herzlichen, freundlichen Verkehr der Lehrer und Erzieherinnen mit
ihnen ſieht. Die meiſten dieſer Waiſen verleben in der Anſtalt
eine ſo ſchöne Jugendzeit, wie nur wenigen von ihnen das
Elternhaus hätte bieten können. Um 6 Uhr ging das Spiel und
der Tanz zu Ende und die Kinder nahmen an langen Tafeln das
Abendbrod, beſtehend aus Kaffee und belegtem Butterbrod, ein. Ein
zweites Abendbrod, belegtes Butterbrod mit warmer Milch, erhalten
ſie nach ihrer Rückkehr in Pretzſch, die um 9 Uhr erfolgt. Der
erwähnte „Hundertjährige“ iſt im Pretzſcher Waiſenhauſe ſchon ſeit
50 Jahren im Gebrauch und gehört als Pretzſcher Jubiläumsmarſch
zu den freundlichſten Erinnerungen früherer Zöglinge von Pretzſch.

Königerode (Mansfeld. Geb.), 24. Juli. (Wolken-
bruchartige Regengüſſe) ſind hier ſeit Anfang dieſer Woche
niedergegangen. Sie ſind das Gefolge ſchwerer Gewitter, die ſich
am Sonntag Abend m Dienstag früh um 8 Uhr hier entluden.
In unſere harten Chauſſeen ſind an vielen Stellen fußtiefe Gräben
geriſſen. An manchen, dem Waſſerſtrom ſtark ausgeſetzten Biegungen
iſt von der ganzen Chauſſeeſchüttung nichts mehr da als die kahle
Steinpackung. Jm Mühlgrunde iſt das Erdreich eines friſchgepflügten
FFeldes durch die Waſſermaſſen faſt gänzlich in die Tiefe geſchlemmt,
ſodaß nun da, wo früher Feldfluren lagen, jetzt die Schieferklippen
kahl zu Tage ſtehen. Es will doch wirklich etwas heißen, wenn hier
im Gebirge das Waſſer zum Kellekfenſter einläuft und zwei bis drei
Treppenſtufen unter Waſſer ſetzt.

r. Erfurt, 25. Juli. (Zu Tode geſtürzt) iſt am Mitt-
woch Abend der in der Baumannſchen Brauerei beſchäftigte Keſſelheizer
Konrad Koch. Man fand den Verunglückten im Filterraum todt
vor. Er hatte einen Schädelbruch erlitten infolge Sturzes von
einer Treppe, wie man annimmt. Der Verunglückle hinterläßt eine
Frau und zehn Kinder.

e, Altenroda (bei Bibra), 25. Juli. (Pfarrſtelle.) Zu
der erledigten hieſigen Pfarrſtelle iſt der Herr Paſtor Pfeifer aus
Miloſtowo in Poſen deſignirt. Derſelbe wird am 11. Auguſt Probe
prediat und Katechiſation halten.

S Wernigerode, 25. Juli. Einen Unfalh)) erlitt der
von hier heute abgefahrene Morgenzug der Harzquerbahn Nord
hauſenWernigerode um 82/, Uhr bei der Station Tiefenbach zwiſchen
Benneckenſtein und Jlfeld im oberen Jlfelder Thale dadurch, daß
die Lokomotive in einen, angeblich erſt fünf Minuten vor dem Ein
treffen des Zuges e der reichlichen Niederſchläge der letzten
Tage ab und auf das Bahngeleis geſtürzten Erd und Steinmaſſe
in Größe von etwa 12 Kubilmetern gefahren und mit dem Poſt-
wagen entgleiſt iſt. Die Bahn macht dicht (nördlich) der Unfall
ſtelle eine ſcharfe, durch einen Felseinſchnitt führende Kurve,
ſodaß der Lokomotivfühzer erſt dicht vor der geſperrten
Stelle das Hinderniß zu ſehen vermocht hat. Als er dasſelbe aber
erblickt, hat er ſofort vollen Gegendampf gegeben, ſo daß der Zug
ſofort ſtillſtand, wodurch verhütet worden iſt, daß die Paſſagierwagen
(in denen 15 Fahrgäſte ſaßen) nicht den ſteilen Abhang hinunter
geſtürzt ſind. Während die Paſſagiere von dem von Nordhauſen
eingetroffenen Zuge (der nach hier fahren wollte, aber auch ſtehen
bleiben mußte) nach Nordhauſen befördert worden ſind, ſind die
Wagen des ſteckengebliebenen Zuges von einer Lokomotive nach hier
urückgebracht und die Arbeiten zur Freilegung der feſtgefahrenen
okomotive ſofort in Angriff genommen worden.

o Schwenda a. H., 25. Juli. (Beſichtigun g.
Forellen.) Herr Dr. Theuner-Magdeburg, der frühere Konſer
vator der Alterthümer in der Provinz Sachſen, beſichtigte in dieſen
Tagen unſere Oriskirche und war ſichtlich überraſcht über den her
lichen Bau, der eine Nachbildung der Dresdner Liebfrauenlirche
darſtellt. Die Vermögenslage der Kirche geſtattete es, daß die Reno
vationen aufs Sauberſte ausgeführt werden konnten. Der prächtige
Kronleuchter wurde im vorigen Jahre mit einem Aufwand
von etwa 500 Mark neu vrergoldet. Viele Harjz
beſucher erfreuen ſich an dem domartigen intereſſanten
Bauwerke. Die bis vor einigen Tagen anhaltende Trockenheit hat
auch auf den Forellenbeſtand im Haſſel- und Krummſchlachtsthale
nachtheilig gewirkt. Beſonders im erſteren Thale ſind viele der edlen
Fiſche verendet aufgefunden, andere konnten von diebiſchen Händen
leicht gefangen werden
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Magdeburg, 25. Juli. (Erſtochen. Jn der Werft
We entſtand geſtern Abend in der neunten Stunde eine blutige

chlägerei, der ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Das
Meſſer ſpielte dabei eine Rolle. Der auf dem Thränsberg wohnende

r Kaftan erhielt einen Meſſerſtich in dieHerzgegend, ſo daß er nach kurzer Zeit verſtarb. Als der That
dringend verdächtig ſind die Brüder Guſtav und Otto Krug, von
denen der eine im 30., der andere im 25. Lebensjahre ſteht, ver
haftet worden. Die „Magdeb. Ztg.“ meldet dazu noch Folgen
des: Der erſtochene Handelsmann Louis Kaftan war mit ſeinem
Schwiegerſohn V., einem Kollegen W. und einem Schloſſer L. vom
Schützenfeſtplatze, wo er eine Verkaufsbude hat, zurückgekehrt. Sie
ſahen in der Werftſtraße bei der Packhofſtraße die Gebrüder Krug,
die Kinder anrempelten und Mädchen beläſtigten. Hierüber wurden
Letztere zur Rede geſtellt, worauf ſie zu Thätlichkeiten übergingen.
Nach kurzer Gegenwehr mit Schirmen ergriffen die Angegriffenen
die Flucht, wurden aber von den Brüdern Krug verfolgt, wobei der
jüngere ſein Meſſer gezogen hatte. An der Bibelgaſſe holte er
den Handelsmann Kaftan ein und verſetzte ihm einen Stich in die
Herzgegend. Der Schwerverletzte ſchleppte ſich noch eine Strecke
weiter, brach aber bald zuſammen, ſo daß man ihn in ſeine Woh
nung trug, wo er nach wenigen Minuten verſtarb. Der Getödtete,

Wer S n nd im w. SeineLeiche wurde Donnerstag Mittag nach der Leichenhalle der altſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht. 9 un

Eiſenach, 24. Juli. (Todesfall.) n verwichenerNacht iſt hier der Reichsgerichtsrath a. D. Dr. fur gric y a,
ein hervorragender Juriſt, im 75. Lebensjahre geſtorben. Er war
früher Mitglied des hieſigen thüringiſchen Appellationsgerichts.

Hannvover, 283. Juli. (Streik der Strafge-
fangen en.) Das BVauhandwerk liegt hier darnieder, viele
Naurer, Zimmerleute, Tiſchler, Maler uſw., die ſteuerpflichtig

ſind, ſuchen vergeblich nach Arbeit, während zur Ausführung von
Bauten zur Erweiterung des Gerichtsgefängniſſes nicht nur hieſige
Gefangene Verwendung finden, ſondern auch aus anderen Gefäng
niſſen Strafgefangene herangezogen werden. Vor einigen Tagen
ſtellten die Gefangenen faſt ſämmtlich die Arbeit ein, gaben aber
nicht zu lange „Arbeitszeit oder zu knaphen Lohn als Grund an,
ſondern ungenügendes Mittageſſen. Bei demſelben Eſſen woll
ken ſie ihre Arbeit in der Zelle weiterführen, aber nicht die an
ſtrengenden Arbeiten im Freien.
Strafen, die ihnen aus ihrer Weigerung erwachſen können, vorge
leſen, worauf ſie dann die Arbeiten wieder aufnahmen. Nun wer
den Ermittelungen nach den Rädelsführern angeſtellt.

Gerichtszeitung.
252. Hall. a. S. 25. Juli. (Ferien-Strafkammer.) Miſz

brauchtes Vertrauen. Jn dem Geſchäft von Eulner u. Loren
war ſeit Oltober v. Js. der 21 Jahre alte Buchhalter Hugo Riet
mit einem Monatsgehalt von 125 Mk. angeſtellt und genoß das
denkbar größte Vertrauen. Er zeigte ſich deſſen aber in keiner Weiſe
würdig und veruntreute nicht nur kleinere Beträge von insgeſammt
über hundert Mark, die er für verkaufte Waaren eingenommen
hatte, ſondern vergriff ſich auch an dem JInhalte
des Portefeuilles ſeines Prinzipals. Herr E. hatte am Morgen des
83. Juni den Dokumentenbehälter auf ſein Pult gelegt und war auf
einen Augenblick hinausgegangen. Dieſe vorübergehende Ab
weſenheit benutzte R., drei Hundertmarkſcheine aus dem
Portefeuille zu ſtehlen. Dabei faßte er ein Couvert mit,
in dem vier Hundertmarkſcheine, ein Zehnmarkſtück
und verſchiedene kleine Münzen befanden. Der Dieb-
ſtahl würde wahrſcheinlich nicht ſogleich bemerkt worden ſein, jedoch

erade das in dem Couvert enthaltene Geld war für eine Mündel-
ache beſtimmt und wurde am ſelben Tage gebraucht. Der Verluſt

desſelben wurde alsbald bemerkt und veranlaßte Herrn E., eine
Reviſion ſeiner Kaſſe vorzunehmen. Hierbei ſtellte er feſt,
9 im Ganzen über 700 fehlten. Auf denuchhalter R. fiel anfangs abſolut kein Verdacht, da
er das größte Vertrauen ſeines Prinzipals genoß. Er verſtand es
auch, das unſchuldige Dienſtmädchen zu verdächtigen, aber ſchließlich
verdichteten ſich die r Momente dermaßen, daß die Schuld
desſelben außer allem Zweifel ſtand. Nach ſeiner Entlaſſung wurde
auch eine Prüfung der ſogenannten kleinen Kaſſe, welche

unter ſeiner Verwahrung hatte vorgenommen
und darin für verkaufte aaren gegen aar

thümer eingehändigt wurden. Außerdem hielt ſich der
eſchädigte an dem Monatsgehalt für Juni ſchadlos, ſo

daß er bis jetzt ca. 235 Mark zurückerhalten hat. Vier

d Der aus der Haft vorgeführte Angeklagtewar in vollem Umfange geſtändig, aber nicht in der Lage, einMotiv re durch welches ſeine That eine milde Beurtheilung
ätte erfahren können. In dem zweiten Falle, der Untreue in der
aſſe, ſah das Gericht keine Unterſchlagung, ſondern ebenfalls einen

fortgeſetzten Diebſtahl an und verurtheilte R. zu einer Geſammt
ſtrafe von 1 Jahr Gefängniß.

Steuerhinterziehung. Der Fleiſchermeiſter Emil Traut
mann von hier war beſchuldigt, in ſeiner unterm 12. Januar v. J.
eingereichten Steuererklärung wiſſentlich unrichtige Angaben
über das Einkommen aus ſeinem Fleiſchereibetriebe gemacht zu
aben, die geeignet waren, eine Verkürzun der
teuern herbeizuführen. T. hatte als Jahres Cinkommen

zus ſeinem Gewerbe die Summe von 6000 Mk. ausgeworfen, die die
Steuerbehörde deanſtandete. Sie lud T. zur Vernehmung vor, und
djerbei berechnete er ſelbſt nach den Angaben des Beamten als Ein
nahme drei Prozent der Brutto-Einnahme von 366 619,20 Mk.,das ſind 10 958 Dit. Die Sieuerdehörde wollte die
Sache im Vorverfahren erledigen und T. eine Geldſtrafe von 3000
Mark auferlegen. Dagegen erhob dieſer Einſpruch, beſtritt, wiſſent
ſich unrichtige Angaben gemacht zu haben und erklärte ſich bereit,
am den Fall zu erledigen, eine Strafe von 300 Mk. zu zahlen.
Damit war wiederum die Regierung nicht einver-
landen und erſtattete nunmehr Anzeige bei der
Staatsanwaltſchaft wegen Vergehens gegen das Steuergeſetz vom
24. Juni 1891. Die Sache hat ſchon einmal zur Verhandlung an
geſtanden, iſt aber nicht Ende geführt worden, weil dem Gerichtshof
die Gutachten der drei hieſigen Fleiſchermeiſter als nicht genügend zur
Beurtheilung der Frage über den aus einer Großſchlächterei erzielten Rein
ewinn und damit zur Beurtheilung der Schuldfrage erſchienen. Zu der
utigen Verhandlung waren deshalb noch zwei Magdeburger

Fleiſchermeiſter als Sachverſtändige geladen. Und dieſe beſtätigken
ſowohl die Richtigkeit der Gutachten ihrer Hallenſer Kollegen als
auch die e des Angeſchuldigten, daß aus einem Großſchlächterei
detriebe, wie ihn T. führt und bei dem das Ladengeſchäft Nebenſache
(ſt, ein Durchſchnittsreingewinn von ein bis höchſtens zwei Prozent
zu erzielen ſei. Stand auch damit die Sache des ſtetigen, ganz be
deutenden Wachsthums des jährlichen Einkommens aus Kapital
Vermögen (1896: 5000, 1897: 5000, 1898 4920, 1899: 9665 Mt.
in kraſſem Widerſpruche, konnte das Gericht doch nicht zu der Ueber
zeugung von der Schuld des Angeklagten kommen und ſprach dieſen
von Strafe und Koſten frei.

Sittlichkeitsverbrechen. Der 1846 zu Sangerhauſen geborene
Arbeiter Hermann Wege gen. Schumann von hier wurde
trotz ſeinem Leugnen überführt, von Januar bis Juni d. Js. in
ſieben verſchiedenen Fällen ſich an der 12fährigen Marie Th. in
unſittlicher Weiſe vergangen zu haben. Es traf ihn dafür eine Zucht
bausſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten und 3 Jahre Ehrverluſt

„Aufgeſagte Liebe hatte den Schweizer Anton Lokotſch zu
einer Strafthat hingeriſſen, welche ſehr leicht einen weit ſchlimmeren
Ausgang hätte nehmen können als die peutjge Verkandlung. Ur-

Es wurden ihnen die ſchweren

ſprünglich ſollte eine Anklage wegen verſuchten Mordes erhoben werden,
aber die Ausſage der Hauptbelaſtungszeugin war in der Vorunterſuchung

doch nicht gravirend genug dazu. iptbeeine vorſätzliche Körperverletzung mittels einer das Leben gefährdenden
Behandlung, daneben Hausfriedensbruch in zwei Fällen,

So blieb als Hauptbeſtandtheil

Sach
deſdadiaung und Bedrohung. L. diente bis 1. April er. beim Guts-
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weil das Mädchen ſich auf
ein Jahr feſt vermiethet hatte. Trotz dem Verbote, das Gut nicht
wieder zu betreten, wandte L. alle Mittel an, ſich ein trautes
tte-à-töte mit ſeiner Dulcinea zu verſchaffen. So überraſchte
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kammer des Mädchens emporzuklettern und ſich durch Zertrümmern
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Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Sounabend, 27. Juli

meiſt trocken, kühle Winde.
Sountag, 28. Juli Wolkig mit Sonuenſchein, ſchwül,

vielfach Gewitter.

Waffſerſtände.

Mäßige Wärme, halb heiter,

dedeutet über, unter Null). g. Weg
Saale

alle 25. Juli 1,90 26. Juli 2,181 0,28rotha z 3,24 y 3,50 (026Alsieben 24. Juli 1,36 25. Juli 2,00 (0,64
Bernburg 0,98 z 1,46 0,48*Calbe, Obp. 1,50 z 1,62 0,12do. Untp. 0,43 0,92 6,49S Unſtrut.Sttaußfutt (24. Juli 1,45 25. Juli 1,90 0,45

Budweis 23. Juli en Juli 0,84 0,82
udwe Jult u 3 nePrag v r 0,30 e 0,04 0,26Havel.

*Brandenburg 24. Juli 25. Juli
Obervpegel 1,98 in 1,9981Unterpegel z 0,64 0,64*Hathenow

Oberpegel 1,33 n 1,29 0,04Unterpegel 0,25 0,24 0,01Havelberg 1,03 2 1,06 0,03Elbe,
Parvubitz 23. Juli 0,49 24. Juli 0,48 0,01Brandeis

Melnik 0,57 0,37 0,20Leitmeritz 0,52 0,51 0,01Außig e 0,37 e 0,28 0,09Dresden 24. Juli 1,56 25. Juli 1,49 0,97
Torgau z 0,18 0,26 0,08Wittenberg r 0,98 0,94 0,04Roßlau t 0,37 0,36 0,01*Barby m 0,62 0,70 0,08Magdeburg z 0,87 0,87Tangermünde 1,19 1,23 0,04*Wittenderge 0,81 0,80 0,01Lenzen 0,78 0,77 0,01Dömi b 0,13 r 0,15] 0,02*Lauenburg e 0,23 r 0,26 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 26. Juli, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 150 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Cröllwitzer Aktien Papierfabrik. Jn der geſtrigen
Sitzung des Aufſichtsrathes der Cröllwitzer Aktien Papierfabrik ge
langte der Jahresabſchluß zur Vorlage. Der Bruttogewinn beträgt

951,46 davon werden 135 581,10 c. zu Abſchreibungen
verwendet und 50 000 in den Erneuerungsfonds gelegt. Nach
Berückſichtigung der vertrags und ſtatutenmäßigen Tantièmen ſoll
bei der Generalverſammlung eine Dividende von 18 in Vorſchlag
gebracht und ein Saldo von 10208,26 C. auf neue Rechnung vor
getragen werden. Nach dem Berichte des Vorſtandes iſt die der
zeitige Geſchäftslage eine durchaus normale.

Hannoverſche Bauk. Jn einer geſtern ſtattgehabten
Sitzung der Faprgreſhe Bank erſtattete, wie der „Hannoverſche
Courier“ erfährt, die Direktion Bericht über die Betheiligung der
Bank bei der in Konkurs gerathenen Gerhard Terlinden'ſchen
Aktiengeſellſchaft in Oberhauſen. Danach iſt es dem jetzt
als Betrüger entlarvten Gerhard Terlinden gelungen durch
Vorlegun gefälſchter Bilanzen und Darſtellungen die
Hannoverſche Bank gleich vielen anderen erſten deutſchen
Banken zu einer Verbindung zu bewegen, für welche die in
Ausſicht geſtellte und inzwiſchen erfolgte Errichtung einer Filiale
der Terlinden- Geſellſchaft in Hannover und der daraus zu er
wartende reguläre und fortlaufende Geſchäftsverkehr noch be
ſonderen Anlaß bot. Es wurde im September 1900 gegen Depo-
nirung von Aktien der genannten Geſellſchaft, welche zuletzt16 Prozent Dividende gegeben hatte, ein Vorſchuhgeſchäſt in

öhe von 800000 Mark abgeſchloſſen, mit welchem für die
annoverſche Bank eine Reihe von Vortheilen, die ſich aller

dings als trügeriſch erwieſen haben, verknüpft ſein ſollte. Ferner
wurden neben Bank-Accepten andere Wechſel diskontirt, von denen
jetzt nach Aufdeckung der ſtattgehabten Betrügereien ein Betrag von
etwa 300 000 in ſeiner Bonität als zweifelhaft betrachtet werden
muß. Durch den ſicher entſtandenen bedeutenden Verluſt für die
Bank wird eine Schmälerung der Dividende für das laufende Ge-
ſchäftsjahr nicht zu vermeiden ſein. Gleichzeitig wurde von der
Direktion die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß bei der durchaus
geſunden Lage des Geſchäfts volles Verlrauen in die Zukunft geſetzt
werden dark,

Elcktrizitäts Aktiengeſellſchaft vormals Schuckert u. Co
Nürnberg. Mit Bezug auf die Meldung auswärtiger Blätter däß
die Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank die Elektrizitäts Aktien

eſellſchaft vormals Schuckert u. Co. 30 Millionen Kredite gekündigt-
abe, erfährt der „Fränkiſche Courier“ von wohlunterrichteter Seite

daß an der ganzen Nachricht kein wahres Wort ſei.
Nordamerikaniſche Ernte-Ausſichten. Das „Journal of

Commerce“ befragte telegraphiſch mehrere Bankiers in den von einer
Mißernte bedrohten Maisgebieten über ihre Anſichten hinſichtlich
des zu erwartenden Ernteausfalls. Die Bankiers antworteten, daß
man in Jowa, Miſſouri, Nebraska und Kanſas mit einem
Minderertrag von 812 Millionen Buſhels, d. h. der Hälfte
des vorjährigen Ertrages in dem betreffenden Gebiet zu rechnen
habe. Das iſt der ungünſtigſte Vorbericht, der von maßgebender
Seite bis jetzt aufgeſtellt worden iſt. Das „Nerberechnet, daß bei Zugrundelegung der jetzigen Preiſe der Werth der

Maisernte ſich auf 50 Millionen Dollars höher ſtellt als vor dem
Eintritt der Dürre. Jn demſelben Verhältniß wird der Werth der
Weizenernte höher geſchätzt.

Charkow (Rußland). Agrar- und Handelsbank. Es
ſind nunmehr acht Mitglieder der Verwaltungen dek Agrarbank und
der Handelsbank verhaftet worden. Eine Haftentlaſſung kann nur
gegen Stellung einer Kaution von 6 000000 Rubel für die Mitglieder
der und 3 200 000 Rubel für die Mitglieder der Handels
bank erfolgen.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 25. Juli. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellien Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 170,00-—169,50 169,75 Oktober 172,00--171,00 bis
171,25 Dezember 173,90 172,75 Roggen, alter märkiſcher142,00 C. ab Bahn, September 144,75— 145,60 A. Oktober
147,25 146,75 Dezember 147,25 Gerſte, leichte inländiſche
Futtergerſte 132,00 141,00 ſchwere in und ausländiſche
147,00 bis 160,00 ruſſiſche leichte 128,00 bis 134,00
amerikaniſche 132,00--133,00 Hafer, märkiſcher, mecklenburg.
und pommerſcher fein 157,00--165,00 märkiſcher, mecklenburg.,
pomm. u. preuß. mittel 151,00 156,00 ruſſ. 140,00 146,00
amerik. 143,00 145,00 Mais, amerik. mixed 120,00- 121,00
Rundmais 114,00 116,00 Erbſen, inländ. u. ruſſiſche Futterw.
152- 165 Weizenmehl 00 21,75--23,75 Roggenmebl 0 u. 1
18,60 19,90 Weizenkleie, grobe 9,30-9,90 feine 8,70 bis
9,30 Roggenkleie 9,70 10,20 A. tJuli 168,50 169,00 September 170,00--171,00--170,25 bis
170,50 Oltober 171,75 172,00 171,25-- 171,50
Dezember 173,50 173,00 Roggen, September 145,75 bis
145,25 Oktober 147,00--146,75 Dej. 147,25--147,00
Hafer, märk., mecklendurg. und pomm. fein 156,00-164,00 Ab,
märk., mecklenburg., pomm. und preuß. mittel 150,00--155,00
ruſſiſcher 140,00 146,00 amerikan. 142,00--144,00 Juli
138,00 Mais, amerikan. mixed 119,50--120,00 Rundmais
113,00--115,00 September und Oktober 113,50--113,75
Weizenmehl 00 21,75--23,75 A. Roggenmehl 0 und 1 18,55 bis
19,90 September 19,15 A. Rüböl, Oktober 54,30--54,40 bis
54,20 c. Spiritus A. Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich): Weizen Juli 169,00 Ac, September 170,25 AC, Oktober
171,50 Dezember 173,00 Roggen September 145,25
Oktober 146,75 Dezember 147,00 Hafer Juli 138,00
September und Oktober 135,50 Dezember 136,00 Mais
Juli 112,25 Ac, September u. Oktober 114,00 Mehl September
19,15 Oktober 19,30 Rüböl Oktober 54,20 C.

Magdeburg, 25. Juli. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 168--171
Rauhweizen 167 169 Roggen 145-148 C ab Station.
Neuroggen in ſchöner Waare, ſofort lieferbar, etwas höher bezahlt.
Hafer 145--160 A. je nach Qualität. Raps, 245--255 A. ab
Station gehandelt. Kümmell in neuer hieſiger Waare 42 für
100 kg verkauft. Mais gem. omerik. loko und Lieferung 120
ab Magdeburg gefordert.

Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 25. Juli.
SSASS&Swwmoeeaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaonuua-

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebende, b. Schlachtgewichz.

Aufgetrleben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. a d. a. d. tauft verkauft

37 RNinder, c c a e 2 e odavon: 7 Ochſen, 34 e 32 30 7 22 Färſen, 27 30 e 2 2 e20 ſühe, 30 2 27 2 25 20 78 Bullen, 32 2 30 2 28 2 8 230 Kälder, 2 2 41 27 35 2 30 231 Hammel, Schafe, 2 7 29 7 27 31 7davon Lämmer, S a e e S J263 Schweine, davon o S 235 28263 Landſchweine, s 601 59 s 56 235 28
Ungariſche. mGeſammt Auftrieb dieſer Woche 92 Rinder (13 Ochſen, 10 Färſen, 561 Kühe, 18 Bullen,

56 Kälber, 91 Schafe, 404 Schweine (404 Landſchweine, Ungarn).
Zuſammen 643 Schlachtthiere.

Waagarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 25. Juli. Weizen feſt, holſtein. loco 165--170,
Laplata 128. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhig, cif. Hamburg 105 bis
108, do. loco 106--110, mecklenburgiſcher 138--146. Mais feſt,
118, Laplata 94. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 25. Juli. Weizen per Herbſt 8,32 Gd., 8,33 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,14 Gd., 7,15
Br., ver Frühjahr Gd., Br., Mais ver Juli Auguſt 5,63
Gd., z 7 Br. Her per Herbſt 6,64 Gd., 6,65 Br., per Frühjahr

Gd., Br.Peſt, 25. Juli. Weizen loco höher, do. per Oktober 8,16 Gd.,
8,17 Br. Roggen per Oktober 6,80 Gd., 6,81 Br. Hafer ver Oktober
6,34 Gd., 6,35 Br. Mais per Juli Gd., Br., do. per
Auguſt 5,36 Gd., 5,37 Br., per Mai 5,12 Gd., 5,13 Br.

Paris, 25. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Juli
22,40, per Auguſt 22,30, per Sept.-Dezember 22,95, per November-
t 23,20. Roggen feſt per Juli 15,45, per Nov. -Februar

„00.
Paris, 25. Juli. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per Juli 22,00,

per Auguſt 22,00, per Sept.- Dezember 22,90, ver November- Februar
23,05. Roggen ruhig, ver Juli 15,40, per November Februar 15 65.

Antwerpen, 25. Juli. Weizen feſt. Roggen feſt.
Gerſte feſt. Hafer feſt.
h London, 25. Juli. An der Küſte 9 Weizenladungen an

geboten.
Amſterdam, 25. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per November do. ver März Roggen auf Termine
ruhig, per Oktober 134, per März

New-York, 25. Juli. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 79, per Juli 78 per September 76 per Oktober 77,per Dezember 78 lais ver Juli 59, per September 58
per Oktober 59 Wnebl 2,75, Getreidefracht 11.

Chicago, 25. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 70, per
September 712 Mais per Juli 54,

ucker.
Hamburg, 25. Juli. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Ufance, frei an Bord Lam-
burg per Juli 9,35, ver Auguſt 9,35, ver September 9,15, per
Oktober 8,70, per Dezember der ver März 8,921 Rubig.

2ondon, 25. Juli. 962 Proz. Javazucker ioco 11 nom.,
Räben Rohzucker loco 9 ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 25. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good ayerage

Santos September 27,00, Dezember 27,75, März 28,50, Mai 29,00.
Tendenz: Behauptet.

NewYork Journal“

Mittagsbörſe: Weizen
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DHamburg, 25. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
„avtrage Santos September 27,50 G., Dezember 28,00 G., März
28,75 G., Mai 29,25. Tendenz Behaupket.

Habvre, 25. Juli. Anfangsbericht. Kaffee in New Hork
ſchloß ſtetig. Die Preiſe ſind unverändert bis 5 Points höher. Rio
18 000 Sack, Santos 48 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Habre, 25. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Sankos Juli 33,50, September 33,75, Dezember 34,25. Tendenz
Behauptet.

Amſterdam, 25. Juli. JavaKaffee good ordinary 32.
Petroleum.

663 V Hambnurg, 25. Juli, Petroleum feſt. Standard while loco
t.

Autwerpen, 25. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 17/, bez. und Br., do. per Juli 178/, Br., do. ver September
18 Br., do. per SeptemberDezemder 18 Br. Tendenz: Feſt.

Rew-York, 25. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,50 do. in Philavelphia 7,45, do. (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,25.

Spiritus.
Rordhauſen, 25. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—106 Lir.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.9/0
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Brannkweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Sariburg, 25. Juli. Sviritus ſlill, Juli 14,00 G.,
14,25 G., AuguſtSept. G., September Dezember

Paris, 25. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli
26,75, Auguſt 27,00, September Dezember 27,75, Januar- April 28,50.

Paris, 25. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 26,75,
Auguſt September Dezember 28,00, Januar- April 28,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 25. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

2300 Mi Speiſebohnen (weiße) 18,60 86,00 Mk., Linjen 15,00
bis 32,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 25. Juli. Rüböl loco 60,00, Oktober 56,50.
Hamburg, 25. Juli. Rüböl ruhig, loco 56.00.
HSamburg, 24. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk..

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 441 Mk., do. do,
Chbamberlain, Roe u. Co. 44/, Mk., do. do. Choice Grocery 447, Mk.,
div. Marken 43* 44 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

re

Parts, 25. Juli. (SchlußWericht.) Rübor ruhig, Juli 61,0,
Auguſt 62,25, Sept.-Dez. 62,75, Januar-April 63,00.

New York, 25. Juli, (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 9,00, do. Rohe und Brothers 9,10.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berliu, 25. r Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk.,

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 24. Juli. Kartoffelſtärke 164--162 Mk., Lieferung

AuguſtSept. 164--16, Mk., Kartoffelmehl, prompt 17--17 Mk.,Lieferung Aug. Seyt, 17 1717 Mk. SuperiorStärte 17—- 173 M.
Superior Mebl 174 17 t. ver 100 Kilogramm.
100 Magdeburg, 25. Juli. Eßkartoffeln 5,00 6,00 Mk. für

kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 25. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,05 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,60 Mk.

Fiſche.
SHamburg, 24. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 125 bis
135 Pfg., kleine 70-110 Pfg., Seezungen, ar 190--200 Pfa.,
kleine 120--130 Pfg., däniſche 160--170 Pfg., Kleiße, große 70 bis
85 Pfg., kleine 35—-45 Pfg., Rothzungen 30--40 Vfg., Schollen,
große 60--70 Pfg., mittel 60-—-65 Pfg., kleine 35--45 Pfg., lebende

Pfa., Schellſiſche, große 22-—25 Pfg., mittel 18—20 Pfga.,kleine 8- 12 Pfg., Cabliau, große 14--18 Ffa. kleine 8-10 Pfg.,
Seehechte 18--20 Vfg., Lengfiſch 3-—5 Pfa., Blaufiſch 5-7 Pfg.
Knurrhähne 4-6 Pfa., Dorſch 8--10 Pig., Rochen 4-5 Pfg.,
Elblachs 170 Pfg., Lachs, rothfl. 160 170 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 110-140 Pfg., Zander 75.- 85 ſg., Flußhechte 60 bis

70 Pfa., Schnepel Pfa., Barſe Pfg., Brachſen
Pfa., Hummern, lebende 250-—-260 Pfg.

Stroh. Heu.
v r 25. Juli. Richtſtroh 6,00 6,80 M., Krumm-ſtroh 4,50-—5,50 Mk., Heu 6,50-—8.00 Mk. für 100 kg.

Metalle.
Amſterdam, 25. Juli. Bancazinn 73.
London, 25. Juli. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupfer 675/

Lſtrl., ver 3 Monate 68 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12
Lſtrl., Zinn 120 Lſtrl., Zink 16, Lſirl.

Glasgow, 25. Juli. (Schiutzoericht) Noheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. I0x d. Warrants Middlesborough 44 sh. 10 d.

Dungemittel.
Hamburg, 25. Juli. (Chike-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,47x.
BaBremen, 25. Jan Bann le Upland middling

loco 43 Pfg.

t.) B Ilet dec le d ver welleUmſatz 7000 Ballen, davon für
Tendenz Nigi

dling amerikaniſche r Stetig.
Per JuliAug. S Per n Werth,I A Sept. 422/ e 8, 64 sSedlemder a Verk. Febr. 412 Käuferpreis,

Oktober 4 r Febr.-März 4 Käuferpreis,Okt.-Nov. 4 Verk.-Preis, März April 412 Käuferpreis.Antwerpen 21 Juli Wolle. LaPlatagug Tope R
2x Käufer. Behauptet.Auguſt 4,15 Verkäufer, Januar 4,2

re, 24. Juli, Abends.
125,50. Tendenz Ruhig.

Rio de Janerio, 24. Juli. Wechſel auf London 9

o l lIe. Juli 122,50, Dezember

Verantwortlich für die Redaktion t. V.: H. Oſtermann, Halle Spre ſtunder
r Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redakilon betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantworiſi
O. Brakel, Halle a. S,

Friecdmann Co.,
Halle a. S., Poststr., 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Cheek- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe. S
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sgale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

Bezuges
zahr. Di

werden

träget
ſtraße

genont
anſtalt

H

e

J

E

tenden

anariſe
die Ke
amerik

der A
für t
Erobe
ſind ſ
Ueber
erwäh
Unive

die gr
findet
Clark
um
ameri
bieten
Staa
der
bilanz

enorn
dieje
landg
prodr
Vere
Gold
hinte


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 346.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






